
Forstwesens bewirken. Dieser Erfolg bil-
dete die Basis für S.s polit. Laufbahn. Ab
1873 Bgm. von Mödling, war er maßgebl.
für die Modernisierung der 1875 zur Stadt
erhobenen Gmd. verantwortl., so wurden
die Finanzen saniert und ein neuer Orts-
teil, die „Schöffelvorstadt“, angelegt.
1882 akzeptierte S. seine Wiederwahl
nicht mehr, gehörte jedoch bis 1885 dem
Gmd.Rat an. Als Abg. im Reichsrat
(1873–82) vertrat er bes. die Interessen
des Mittelstands und des Kleinbürger-
tums. 1874 konnte er den Plan des Acker-
baumin., die sog. Duckhüttler im Wiener-
wald zu enteignen, verhindern. 1875
machte er in einer Reichsratsrede als er-
ster auf die Gefahr, die die nach Österr.
eingeschleppte Reblaus für den Weinbau
darstellte, aufmerksam. Bes. bedeutsam
war sein Wirken im nö. Landtag
(1878–1902) bzw. als Landesausschuß
(1884–1902), engagierte er sich doch für
die Sanierung und Modernisierung des
Straßennetzes sowie – zur Vermeidung
der Vagabondage – für die Einrichtung
von Zwangsarbeitsanstalten und sog. Na-
turalverpflegsstationen, die auch als Ar-
beitsvermittlungsstellen dienen sollten.
Ein bes. Anliegen war ihm die Jugendfür-
sorge: So war seiner Initiative die Stiftung
des 1886 eröffneten Mödlinger Waisen-
hauses durch den mit ihm befreundeten
Anatomen Hyrtl (s. d.) zu verdanken. Sei-
nen pädagog. Vorstellungen gemäß nach
dem Vorbild militär. Kadettenanstalten
konzipiert, verfügte sie auf dem Höhe-
punkt ihrer Entwicklung über mehr als
500 Plätze für Waisen beiderlei Ge-
schlechts. Bis zu seinem Tod hatte S.,
auch Stiftungskurator, die Aufsicht über
diese Anstalt, deren prominentester Zög-
ling der Dichter Josef Weinheber war. S.,
ein unbequemer Mahner, dem sein choler.
Temperament oft Probleme im Umgang
mit anderen bereitete, hatte nicht nur auf
organisator. und publizist. Gebiet Bedeu-
tendes geleistet, sondern auch versucht,
selbst vorbildhaft zu handeln; so hatte er
bei seinem Eintritt in den Reichsrat auf
seine Off.Charge und seine Off.Pension
verzichtet, um unbeeinflußt Mißstände in-
nerhalb der Armee aufzeigen zu können.
In seinem Memoirenwerk „Erinnerungen
aus meinem Leben“ (1905) entwarf er ein
pessimist. Bild der polit. Zukunft Österr.-
Ungarns.
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Schöffel Rudolf (Fridrich Klephas),
Montanist und Chemiker. Geb. Pribram,
Böhmen (Príbram, Tschechien), 21. 2.
1839; gest. Turn (?), Böhmen (Teplice-
Trnovany, Tschechien), 10. 6. 1916. Sohn
eines Bergrats, Bruder des Vorigen. Wie
schon sein aus Schwaben nach Böhmen
eingewanderter Ururgroßvater und seine
übrigen Vorfahren wandte er sich dem
Bergwesen zu. 1857 o. Bergzögling an
der Berg- und Forstakad. Schemnitz/Sel-
meczbánya (Banská Štiavnica), besuchte
S. 1858–60 die Bergakad. Pribram, war
dann Bergwesenspraktikant, ab 1862 Ass.
an der Lehrkanzel für Probier- und Hüt-
tenkde. an der Bergakad. in Leoben sowie
ab 1870 Doz. 1873 zum ao. Prof., 1875
zum o. Prof. für Chemie und Physik an
dieser Anstalt ernannt, betreute er letzte-
res Fach aber nur bis 1876. 1881–83 fun-
gierte er als Dir., 1897–99 als Rektor der
Bergakad. Leoben und trat 1905 i. R. S.,
der als erster an der Leobener Anstalt die
chem. Fächer gesondert vortrug, sorgte
für die Einrichtung zweckentsprechender
Laboratorien, beschäftigte sich mit Fra-
gen der Zusammensetzung von Stahl- und
Eisenlegierungen, führte die Elektro-
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